
 

 

  

 
Dokumentation Planungswerkstatt Cleverbrück 

Vorbereitende Untersuchung mit integriertem städtebaulichem 
Entwicklungskonzept 
 

Datum: 11.06.2022 

Zeit: 11:00 – 15:00 Uhr  

Ort: Sporthalle und Pausenhof der Grundschule Cleverbrück 

Veranstalter:                           Stadt Bad Schwartau  
Konzept und Moderation:       TOLLERORT entwickeln & beteiligen 
Fachinhalte:                       cappel + kranzhoff stadtentwicklung und planung 

GmbH 
 

 Im Auftrag von: 



 

 

Begrüßung und Einführung 

Thomas Sablowski (Bauamtsleitung Stadt Bad Schwartau) begrüßt die Anwesenden herzlich. 
Am heutigen Tag liegt der Fokus auf den Einzelmaßnahmen, die vom zuständigen 
Planungsbüro cappel + kranzhoff entwickelt wurden. Ergebnisse aus der Auftaktveranstaltung 
und den Fachgesprächen spiegeln sich in den Maßnahmen wider. Das Ziel ist es heute, die 
vorgeschlagenen Maßnahmen zu kommentieren, Bedenken und Anmerkungen zu äußern  
und ggf. Maßnahmen zu ergänzen.  

Nach der Veranstaltung beinhalten die nächsten Meilensteine die Fertigstellung des 
Entwicklungskonzeptes bis zum Ende des Kalenderjahres 2022. Im nächsten Kalenderjahr 
2023 soll es zur Abstimmung in der Politik kommen und die ersten Umsetzungen von 
Maßnahmen starten. Beispielhaft für eine Maßnahme ist das Quartiersmanagement zu 
nennen, dass ein kommunikatives Bindeglied zwischen den Bürgerinnen und Bürgern sowie 
der Stadt Bad Schwartau darstellen wird.  

Anette Quast (Moderatorin, TOLLERORT entwickeln & beteiligen) begrüßt die Anwesenden 
ebenfalls und stellt die weiteren Mitwirkenden vor:  

Sina Rohlwig – TOLLERORT entwickeln & beteiligen 

Lorenda Opoku – TOLLERORT entwickeln & beteiligen 

Raphael Rosner– TOLLERORT entwickeln & beteiligen 

Kathrin Kleinfeld – cappel + kranzhoff stadtentwicklung und planung gmbh 

Thomas Sablowski – Stadt Bad Schwartau 

Patrick Storck – Stadt Bad Schwartau 

Melanie Cocimano – Stadt Bad Schwartau 

Frau Quast stellt den Ablauf der 
Planungswerkstatt vor. Frau Quast 
fragt, wer von den Anwesenden an 
der digitalen Auftaktveranstaltung 
(03. März 2022) teilgenommen hat.  
Es melden sich fünf Personen aus 
dem Publikum.  

Von der Veranstaltung wird eine 
Dokumentation erstellt, die nach 
Fertigstellung auf der Website der Stadt veröffentlicht wird. Frau Quast weist darauf hin, dass 
Fotos zu Dokumentationszwecken erstellt werden. 

Frau Quast gibt einen Rückblick über die Beteiligungsveranstaltungen, die im Rahmen der 
Erstellung der vorbereitenden Untersuchungen (VU) und des integrierten städtebaulichen 
Entwicklungskonzpets (ISEK) für Cleverbrück stattgefunden haben. Zunächst fand der Auftakt 
im Moorwischpark im Herbst 2021 statt, darauf die digitale Auftaktveranstaltung im März 2022, 
gefolgt von Fachgesprächen und der ersten von drei Kinder- und Jugendbeteiligungen.  Die 
erste Jugendbeteiligung wurde mit 19 Konfirmandinnen und Konfirmanden durchgeführt. Die 
zwei weiteren Beteiligungen wurden durch die Stadt Bad Schwartau mit Kindern und 
Jugendlichen aus einer weiterführenden Schule, Kita und Grundschule veranstaltet. Die 
Ergebnisse aus diesen Jugendbeteiligungen werden ebenfalls veröffentlicht1.  

Zusätzlich wird der Prozess durch eine Lenkungsgruppe bestehend aus politischen Vertretern 
und Vertreterinnen und der Verwaltung begleitet, um die Politik schon vor der Abstimmung im 
Jahr 2023 über die Entwicklungen zu informieren.  

 
1 Die Dokumentationen stehen auf der Webseite der Stadt Bad Schwartau zum Download zur Verfügung. Die Webseite ist 
unter dem Link https://t1p.de/rvnpw zu erreichen.  

Ablauf  

• Auftakt und Begrüßung 
• Wohin steuert Cleverbrück? Vortrag 
• Workshop-Phase – Dialoginseln 
• Rundgang Moorwisch-Park 
• Abschluss  



 

 

Wohin steuert Cleverbrück? 
Kathrin Kleinfeld, cappel + kranzhoff, informiert über die Hintergründe des integrierten 
städtebaulichen Entwicklungskonzepts  und ihre Verbindung zur Städtebauförderung. Die 
Städtebauförderung ist eine Finanzhilfe für Städte und Gemeinden zur Bewältigung 
besonderer Herausforderungen in der Stadterneuerung. Cleverbrück ist Teil des 
Förderprogramms „Soziale Stadt“. Das Förderprogramm hat zum Ziel, die Wohn- und 
Lebensqualität sowie die Nutzungsvielfalt in den Quartieren zu erhöhen, die Inklusion aller 
Bevölkerungsgruppen zu unterstützen und den Zusammenhalt in der Nachbarschaft zu 
stärken. Auf Nachfrage wird erläutert, dass das Fördergebiet nach Abschluss des ISEK 
voraussichtlich in das Nachfolgeförderprogramm „Sozialer Zusammenhalt“ überführt wird. 
Hierum wird sich die Stadt Bad Schwartau nach Absprache mit dem zuständigen Ministerium 
als Fördermittelgeber kümmern. Nachtrag: Die Überführung wird geprüft, sobald ein 
Fördermittelantrag gestellt wurde. Dies ist dieses Jahr für die Soziale Stadt erfolgt. Die Stadt 
Bad Schwartau wartet auf das Ergebnis der Prüfung.  

 

Um Städtebauförderungsmittel zu erhalten, muss der Bedarf nachgewiesen werden.Die 
vorbereitenden Untersuchungen  stellen vertiefende Aussagen zu Teilräumen in Cleverbrück 
her. Konkrete Maßnahmen werden dann im ISEK beschrieben, die die sogenannten 
„städtebaulichen Missstände“ beheben sollen. Mit „städtebaulichen Missständen“ sind 
verbesserungswürdige Aspekte im Stadtteil gemeint. Das Ziel ist es, Missstände zu beheben 
und positives im Stadtteil zu stärken.  

Frau Kleinfeld stellt das entwickelte Leitbild für Cleverbrück vor. Das Leitbild dient als 
übergeordnete und zukunftsweisende Vision, erarbeitet aus der Analyse und den bisherigen 
Veranstaltungen. Mit dem Motto „Leitbild für einen lebenswerten Stadtteil für alle“ soll 
Cleverbrück durch verschiedene Bausteine gestärkt werden.  

 
Abb 1: Leitbild Cleverbrück 



 

 

Für die Untersuchung wurden fünf Handlungsfelder festgelegt, in denen sich ebenfalls die 
Maßnahmen gliedern. Die Handlungsfelder lauten wie folgt:  

 

 
Frau Kleinfeld stellt im Anschluss Ziele und erste Maßnahmenideen in den jeweiligen 
Handlungsfeldern vor.  
 
WOHNEN 
 
Cleverbrück soll ein Zuhause für alle bieten, also wird Wohnraum für alle benötigt. Der 
Wohnraum sollte bezahlbar, barrierefrei und generations- und kulturübergreifend zur 
Verfügung stehen. Hierzu können Modernisierungen und Instandsetzungen der schon 
vorhandenen Gebäude durch beispielsweise energetische Verbesserungen oder Umbauten 
für Barrierefreiheit einen Beitrag zu den genannten Ansprüchen leisten. 

Der Wohnungsmarkt in Cleverbrück ist angespannt. Als Folge der Preissteigerung und des 
geringen Angebots am Wohnungsmarkt braucht es weiteren Wohnraum. Vorgesehen ist eine 
maßvolle Nachverdichtung im Bestand, da Cleverbrück keinen großen Erweiterungsflächen 
besitzt, wie die geplante Nachverdichtung in der Schmiedekoppel.  

Zum Schutz des bestehenden Wohnraums kann von einer sozialen Erhaltungssatzung 
Gebrauch gemacht werden. Soziale Erhaltungsverordnungen regeln Veränderungen am 
Wohnraum. 
Dadurch werden Rückbau und Veränderungen des Wohnraums in solchen Bereichen 
genehmigungspflichtig, um die Wohnbevölkerung vor unpassenden Veränderungen am 
Bestand, der Größe oder der Ausstattung von Wohnraum zu schützen, wie z. B. 
Zusammenlegung von Wohnungen, unverhältnismäßige Luxussanierungen, Umwandlung in 
Eigentumswohnungen. Für den südlichen Teil der Schmiedekoppel zwischen Clever 
Landstraße und Ahornstraße ist diese Maßnahme denkbar.  
 
 
VERSORGUNG 
 
Ziel ist es, dass in Cleverbrück eine kleinteilige Nahversorgung – Lebensmittel und 
Dienstleistungen – vorhanden ist. Was nicht vor Ort angesiedelt werden kann, ist gut 
erreichbar in der Innenstadt auffindbar. Um die vorhandenen Strukturen zu stärken, soll das 
kleine Stadtteilzentrum und die Ladenzeile an der Waldstraße durch attraktivere Gestaltung 
und Aufwertung der Außenbereichegestärkt werden. Es gibt wenig Möglichkeiten, einen 
weiteren Supermarkt in Cleverbrück anzusiedeln. Daher ist für die Lebensmittelversorgung die 
Installation eines Wochenmarktes denkbar. Außerdem sind der Ausbau der digitalen 
Infrastruktur wie Breitbandanbindung und die Stärkung der gewerblichen Strukturen, z.B. 
durch Vernetzung, insgesamt wichtig.  



 

 

SOZIALES, BILDUNG, FREIZEIT UND KULTUR 
 
Es braucht Begegnungsräume und Treffpunkte für unterschiedliche Zielgruppen. Es ist ein 
Ausbau der Angebote und die Stärkung der vorhandenen Bildungs- und 
Betreuungseinrichtungen notwendig. Insgesamt wichtig sind die Förderung von Teilhabe und 
Inklusion sowie eines Stadtteillebens und eines positiven Images von Cleverbrück.  

Maßnahmen hierfür sind der Bau eines multifunktionalen Stadtteilzentrums, für das in 
vorherigen Beteiligungsveranstaltungen schon verschiedene Ideen wie ein Kinder- und 
Jugendzentrum mit Jugendcafé und Kita oder einer Bücherei-Zweigstelle gesammelt wurden. 
Das Zentrum sollte sowohl Räume für aktive Verbände, Einrichtungen und Vereine als auch 
für Bürgerinnen und Bürger für Veranstaltungen und auch private Events genutzt werden.             
Die genaue Ausgestaltung muss im Zuge der Umsetzung der Maßnahmenidee erfolgen. 

Außerdem sind zusätzliche Angebote für verschiedene Altersgruppen zu schaffen. Im Bestand 
besteht Handlungsbedarf bei der Grundschule, hier ist ein Neubau oder eine Sanierung in der 
Diskussion. Außerdem wird eine zusätzliche Kita benötigt. Die Einrichtung eines 
Quartiersmanagements schafft eine Anlaufstelle vor Ort und unterstützt bei der Umsetzung 
von Maßnahmen. Das Quartiersmanagement könnte zudem einen Verfügungsfonds 
verwalten, einen kleinen Geldtopf, aus dem schnell kleinere Projekte aus der Bevölkerung 
umgesetzt werden können.  

 
 
 
VERKEHR UND MOBILITÄT 
 
Cleverbrück soll ein Stadtteil sein, in dem man sich sicher und vorzugsweise zu Fuß und mit 
dem Rad bewegen kann und möchte. Kurze und barrierefreie Wege sollen dies ermöglichen. 
Weiter sollen die Anbindung an die Innenstadt und an Lübeck gestärkt werden und 
bedeutende Standorte wie Kitas, Schulen oder die Nahversorgung im Stadtteil gut erreichbar 
sein. Einher geht damit die Aufwertung der öffentlichen Räume, dazu zählt auch die 
Neuordnung des ruhenden Verkehrs für mehr Übersichtlichkeit. Alternative Mobilitätsformen 
wie E-Mobilität, Sharing- und ÖPNV Angebote sollen angeboten werden.  

Erste Ideen, um die Ziele zu verfolgen, sind der Umbau des Kreuzungsbereichs Hauptstraße, 
Hindenburgstraße, Ahornstraße, der sehr unübersichtlich ist und wo es zu Unfällen kommt. 
Die Hindenburgstraße soll nicht mehr schräg, sondern gerade auf die Hauptstraße zugeführt 
werden. Die Bereiche abseits der Fahrspuren sollen aufgewertet werden, sodass der 
Aufenthalt dort verbessert wird. Die Ahornstraße kann als verkehsberuhigter Bereich gestaltet 
werden. Dies bedeutet einen niveaugleichen Ausbau ohne Gehwege, bei dem Fußgänger und 
Fußgängerinnen Vortritt haben.  

Weiter wird eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h im Stadtteil, ausgenommen 
Hauptstraße, vorgeschlagen, um auch das Radfahren auf der Fahrbahn zu erleichtern. 
Zudätzlich sind verschiedene Straßenraumsanierungen notwendig, um Fahrbahnen 
auszubessern, Barrierefreiheit herzustellen und mehr Begrünung zu schaffen. Darüber hinaus 
stellen die Einrichtung einer Mobilitätsstation mit E-Lademöglichkeiten, Sharing-Angeboten 
und Umstieg zum ÖPNV sowie die Erweiterung von LÜMO auf Cleverbrück weitere Ansätze 
dar.  
 
 
 
 
 
 



 

 

GRÜN- UND FREIRAUM + KLIMA 
 
Cleverbrück soll ein Stadtteil sein, der für alle Menschen Aufenthalts-, Spiel- und 
Bewegungsmöglichkeiten bietet und nachhaltig und umweltbewusst agiert. Hierfür sollen die 
vorhandenen Freiflächen verbessert werden, indem der Björnsenplatz aufgewertet wird, im 
Moorwischpark der Verlauf der Clever Au naturnah gestaltet und der Schulwald ökologisch 
aufgewertet sowie private Grünflächen bei Geschosswohnungen in Zusammenarbeit mit den 
Eigentümern und Eigentümerinnen gestaltet werden.  

 

Zur klimatischen Verbesserung sind die Begrünung von Straßenräumen und Dach- und 
Fassadenbegrünungen sowie Verwendung erneuerbarer Energien und die Entsiegelung von 
privaten Stellplatzflächen angedacht. Dies sollte bei privaten Gebäuden angeregt werden.  

Durch  Veranstaltungen zum Klimaschutz wie zum Beispiel durch Rundgänge im  Stadtteil mit 
dem Fokus auf Themen wie Stadtklima kann das Bewusstsein für die Relevanz von 
Klimaschutz innerhalb der Bevölkerung im Stadtteil weiter geschärft werden.  
 
Ablauf Dialoginseln 
Frau Quast erklärt den Aufbau der Dialoginseln. Draußen auf dem Pausenhof sind diese für 
die fünf vorgestellten Handlungsfelder aufgebaut. Es sind jeweils die Ergebnisse der ersten 
Jugendbeteiligung, die Ziele sowie die Maßnahmenvorschläge dargestellt. Bei den Zielen und 
den Maßnahmen kann Zustimmung sowie Bedenken und weitere Anmerkungen geäußert 
werden. Bei jeder Dialoginsel sind Ansprechpersonen, die für Fragen zur Verfügung stehen. 
Frau Quast lädt die Anwesenden zur aktiven Teilnahme an den Dialoginseln ein. Getränke und 
ein Snack stehen zur Verfügung. 

 

Anhang  
Im Anhang sind die Anmerkungen und Bewertung der Teilnehmenden zu den Ziel- und 
Maßnahmenideen pro Handlungsfeld dargestellt.    

• Wohnen 
• Versorgung  
• Soziales, Bildung, Freizeit und Kultur 
• Verkehr und Mobilität  
• Grün, Freiraum und Klima 
 

Die Zahlen stellen die Anzahl der geklebten Punkte da.  
 
Die Dokumentationen der beiden umgesetzten Jugendbeteiligungen und der 
Kinderbeteiligung stehen auf der Webseite der Stadt Bad Schwartau zum Download zur 
Verfügung. Die Webseite ist unter dem Link https://t1p.de/rvnpw zu erreichen.  
 
  

 
 

 



 

 

 

 
 
 
 
 

Dialoginsel Wohnen 
  



 

 

 



 

 

 



 

 

Dialoginsel Wohnen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Hinweise 
§ Südlicher Teil Schmiedekoppel? 

§ Nördlicher Teil Schmiedekoppel? 

§ Maßnahmen an der Schmiedekoppel unverständlich 

à Was ist obere/südliche Schmiedekoppel? 

§ Hauptstraße / Lohstraße: Welche Gebäude? 



 

 

 

 
 
 
 
 

Dialoginsel Versorgung 



 

 

  



 

 

 
 
  



 

 

Dialoginsel Versorgung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Hinweise 
§ Leerstand wieso? Stadtteilzentrum 

§ Neues Fitness Center bringt neue Menschen mit 

(Standort ist bereits gut frequentiert)  

à Sorge um Parkplatzsituation 

§ Verkehrsunfälle und Parken mehrere Stunden an 

einem Ort, wo man in der Regel nur kurz hin muss  



 

 

 

 

 

 

 

 

Dialoginsel Soziales, Bildung, Freizeit und Kultur 
  



 

 

 
  



 

 

 

 



 

 

Dialoginsel Soziales, Bildung, Kultur und Freizeit 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweise 
§ Gut geeignete Standorte für ein Stadtteilzentrum: 

1) Ecke Schmiedekoppel / Ahornstraße 

2) Ecke Cleverhofer Weg / Stockelsdorfer Weg 

3) Ecke Stockelsdorfer Weg / Clever Landstraße 

4) Grundschule Cleverbrück 

§ Jugend mehr einbeziehen! 



 

 

 

 

 

 

 

 

Dialoginsel Verkehr und Mobilität 



 

 

  



 

 

 
 
  



 

 

 



 

 

Dialoginsel Verkehr und Mobilität 

 

 

  

Hinweise 
§ Verbindung zwischen Clever Berg und dem 

Waldgebiet bei Pohnsdorf inklusive Brücke 

über Clever Au 

§ Oberste Priorität: Hauptverkehrswege 

(Hindenburgstraße / Mühlenstraße und 

Hauptstraße) mit Parkverbot und Radweg 

ausstatten! 

§ Strategisches Mobilitätskonzept als 

notwendige Bedingung für die anderen 

Handlungsfelder hochpriorisieren! 

§ Radweg auf der Mühlenstraße 

§ Stockelsdorfer Weg: Tempo 50 Stückelung 

§ Gartenstraße Höhe Hauptstraße als 

Sackgasse ausweisen 

§ Ahornstraße Einbahnregelung umdrehen 

§ Schilder auf dem Schulparkplatz verändern, 

damit in „schulfreien“ Zeiten dort geparkt 

werden darf ohne abgeschleppt zu werden 

§ Cleverhofer Weg Tempo 30 

§ Björnsenplatz à Ampel 

§ Ampel? Schild? Doppelt rote Haltelinie -  für 

Linksabbieger auf A1 



 

 

 

 

 

 

 

 

Dialoginsel Grün, Freiraum und Klima 



 

 

  



 

 

  



 

 

 



 

 

Dialoginsel Grün- und Freiraum + Klima 

 

  

 

 

 

  

Hinweise 

§ Fläche für Sprayer, vielleicht beim Skatepark für 

kreative Gestaltung 

§ Stromkästen von Profis verschönern lassen 

§ Spiel und Spaß Schwimmbad (viele Rutschen) 

§ Dringende Veränderung der Verteilung von 

Werbeeinlagen im Wochenendblatt, zu viel Müll! 

Und Kosten, Papierverschwendung 

§ Björnsenplatz: Ampel? Sicherung 

§ Radwegeverbindung zwischen Moorwischpark und 

Klaus-Groth-Straße unübersichtlich für Radfahrer 
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